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Sie die Möglichkeit, sich in
die Augenklinik des Kantons-

spitals überweisen zu lassen.

Crista ZV/eZzus,

ScZzwez'z. Parienfenoryanzsario«,

PosZ/acZz 850, 8025 Zürich

Versiehe-
mngeri

Dr. Hansruedi Berger

Autohaftpflicht:
Versicherte an der
kurzen Leine

/cZz ZzaZze zw /zzzzz de« Wa#en #e-
wecZzseZt. Aus purer Neugier
Zzess zcZz rwzr von andere« An-

Metern fur dz'e LTa/ïp/ZzcZzf- und
Tez'Z/cas/coversz'cZzer««# O/ferfe
Steden und erZzieit tatsäcZzZzcZz

zwei Angebote, die um einiges

#««sfz#er sind. A/so kündigte
icZz bei der bisherigen Gese/Z-

scZza/Z. DaraufscZzrieb mir deren

St. GaZZer GeneraZagentur, die

Krzndz#««# sei rechtens, doch
werde der Pest der bis /aZzres-

ende bezabZten VerszcZzer««#s-

prämie nicZzt rücZcerstattet. Da
bin z'cb zurücZc^eZcrebst. Stand
znir ein anderer We# o/fen?

Nein. Trotzdem haben Sie mit
Ihrem Verzicht auf die Kün-

digung genau das getan, was
die Gesellschaft bezweckte:
Sie sind Kunde geblieben,
wenn auch ein lustloser.
Doch Ihre Reaktion ist ver-
ständlich. Schliesslich hätte
die Versicherung ohne jede
Gegenleistung Hunderte von
Franken geschenkt erhalten.

Die Gesellschaft kann sich
auf das aus dem Jahre 1908
stammende Versicherungs-
Vertragsgesetz berufen, in
dem die sogenannte Unteil-
barkeit der Prämie verankert
ist. Dadurch liegen alle Vor-
teile auf seiten des Versiehe-

rers. Zwar räumt dasselbe Ge-

setz beiden Vertragspartnern
in gewissen Situationen, etwa
bei einem Fahrzeugwechsel
oder nach jedem Schadenfall,
das Recht auf Vertragsauflö-
sung ein. Kündigt die Gesell-

schaft, so verliert sie dabei
keinen roten Rappen. Nimmt
sich aber der Kunde das glei-
che Recht heraus, wird er
dafür bestraft. Gerade bei
Autoversicherungen können
einige Monatsprämien mit-
unter viel Geld ausmachen.

Spätestens anlässlich der

Deregulierung der Motor-
fahrzeugversicherung hätte
dieses Relikt aus der Zeit der
Versicherungskartelle wegfal-
len müssen. Doch bei den Be-

ratungen im Parlament ver-
hielt sich die Versicherungs-
lobby zu diesem Thema
mäuschenstill, und die Kon-
sumentenschützer rochen
den Braten zu spät. So haben
wir heute die zweifelhafte
Situation, dass die Gesell-
schaffen in der Prämienge-
staltung frei schalten und
walten und gleichzeitig ihre
Kunden am Gängelband
führen können. Wie Ihre Ver-

Sicherung hätten übrigens
auch die meisten anderen tra-

ditionellen Gesellschaften
auf Ihre Kündigung reagiert.
Meines Wissens hat bisher
nur die «Winterthur» den
Mut zur Konsequenz aufge-
bracht. Der Marktieader in
diesem Geschäft offeriert
seinen Kunden seit 1996

grundsätzlich Einjahresver-
träge. Dasselbe trifft auf alle

Telefongesellschaften (Coop
Versicherung, Swissline, Züri-
tel) zu.

Dabei geht eine Gesell-
schaft mit einem Einjahres-
vertrag überhaupt kein Risi-
ko ein, sofern sie punkto Prä-

mien und Deckung bei den
Leuten ist und auch einen
guten Kundenservice bieten
kann. Offenbar trauen sich
das die meisten nicht zu. Wie
käme es sonst, dass die Aus-
sendienstleute bei ihren Kun-
den wider besseres Wissen auf
langfristige Verträge drängen
müssen. Einjahresverträge
werden je nach Gesellschaft

ungleich schlechter oder

überhaupt nicht provisio-
niert.

Leider haben es die Auto-
mobilisten anlässlich der ge-
nerellen Vertragserneuerung
im Jahre 1996 verpasst, sich
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durch Beharren auf Einjah-
resverträgen die ihnen mit
der Deregulierung offerierten
Vorteile auch für die Zukunft
festzuhalten. Ein kurzfristiger
Vertrag bringt dem Kunden
ja keinerlei Nachteile, ja, er
braucht sich nicht einmal um
die Erneuerung zu kümmern.
Gemäss Versicherungsver-
tragsgesetz wird ein bis Ende

September nicht gekündigter
Vertrag nämlich automatisch
um ein Jahr verlängert.

Man darf davon ausgehen,
dass die Unteilbarkeit der Prä-

mie bei der geplanten Revi-
sion des Versicherungsver-
tragsgesetzes fallen wird. Bis

das soweit ist, können aber

noch Jahre vergehen. Wenn
es um Partikularinteressen
geht, bestehen eben zwi-
sehen Meinen und Wollen
vielfach grosse Unterschiede.
Meinte letztes Jahr Bundesrat
Arnold Koller: Die Versiehe-

rungsverträge beruhen auf
Gesetzesbestimmungen, die
nicht mehr in den liberali-
sierten Versicherungsmarkt
passen.

Dr. Ltansruedi Berger

Tiere

Annette Geiser-Barkhausen

Wie Marienkäfer den
Winter überdauern

Als ich vor einige« Tage« ei« sei-

ten genutztes Mansardenzim-
mer Jur eine« Besuch geheizt
und hergerichtet höhe, ist mir
etwas Merkwürdiges an/ge/al-
len: Plötzlich spazierten mitte«
im Winter einige Marienkäfer
auf der Fensterscheibe herum.
Beim näheren Hinschauen ent-
deckte ich, dass sich in einer

Spalte zwischen Fenster und
Dach eine ansehnliche Schar
dieser Käferchen versammelt
hatte. Die meisten Käfer schie-

nen stei/ge/foren zu sein, in an-
deren regte sich Jedoch noch Le-

hen. Was ist hier los?

Die Marienkäfer bei Ihrem
Mansardenfenster befinden
sich in der Winterruhe. Viele
Insekten überdauern ja die
kalte Jahreszeit als Eier, Rau-

pen oder Puppen. Nicht so
die verschiedenen Arten der
Marienkäfer: sie überwintern
als ausgewachsene Tiere. Da-
bei bilden viele Arten regel-
rechte Überwinterungsge-
meinschaften, die Wissen-
schafter sprechen von «Ag-
gregationen». In unseren Ge-

genden fallen vor allem die
Zweipunkt-Marienkäfer auf,
denn sie ziehen zur Überwin-

terung mit Vorliebe in Häu-
ser ein, um dort die kalte Jah-
reszeit in Bodenräumen oder
Fensterspalten zu überdau-
ern. Andere Marienkäfer-
arten ziehen sich zu Hun-
derten in Felsspalten oder
zwischen Gesteinsbrocken
zurück, wieder andere krie-
chen unter Baumrinden. Die

grösste bekannte Überwin-
terungsgemeinschaft einer
nordamerikanischen Mari-
enkäferart umfasste 42 Mil-
lionen Tiere!

Während der Überwinte-

rung nehmen die Käfer keine

Nahrung zu sich. Deshalb
fressen sie sich vor der Ruhe-

phase einen «Winterspeck»
an. Sie tun dies, indem sie im
Herbst noch einmal mit aller
Macht über ihre Hauptnah-
rung herfallen: die Blattläuse

- natürlich sehr zur Freude al-
1er Hobbygärtner und -gärt-
nerinnen. Dann versammeln
sich die Tiere, wandern
manchmal gemeinsam noch
etwas umher und verharren
schliesslich regungslos an
einer geschützten Stelle.
Während der Winterruhe
läuft ihr Stoffwechsel auf
Sparflamme. So verbrauchen
sie nur wenig Energie. Dies
funktioniert allerdings nur,
wenn die Aussentemperatur
12° Celsius nicht übersteigt.
Wird es wärmer, erwachen
die Marienkäfer. Dies ist of-
fenbar auch mit einigen Kä-
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fern an ihrem Mansardenfen-
ster passiert. Für diese «Früh-
aufsteher» ist ein zu langer
Unterbruch der Winterruhe
allerdings fatal. Denn im wa-
chen Zustand brauchen sie

mehr Energie - und so rei-
chen ihre Fettreserven nicht
mehr bis zum nächsten Früh-

ling. Sie sterben und fehlen
dann im nächsten Jahr als

wertvolle Blattlausvertilger.
In Ihrem Fall wird sich die

Lage für die aufgewachten
Käfer wieder entschärfen,
sobald die Mansarde nicht
mehr beheizt wird. Dann
können sie wieder in Winter-
starre fallen. Tauchen zu früh
aufgewachte Käferchen plötz-
lieh in der geheizten Woh-

nung auf, dann müsste man
sie - am besten mit einem
Pinsel - in ein Glas oder in
eine Büchse wischen und an
einen kühlen Ort stellen, wo
sie bei Temperaturen von we-

niger als 12° Celsius weiter-
schlafen können.

Umzugs-
Vorbereitungen
für die Katze

Unsere fVoünupg, in der wir
viele Jahre gelebt haben, ist ans
nach dem Auszug der Kinder zn

gross geworden. Wir haben nun
in einem anderen Quartier eine

kleinere Bleibe ge/unde« und
wollen «mziehen. Jetzt mache

ich mir aber Sorten wegen nnse-

rer 9jährige« Katze. Wie wird
sie den Umzug verkra/te«? Wird
sie sich an das neue Heim ge-
wähnen? Sie ist als Junges Büsi
in unsere Jetzige Wohnung ge-
kommen.

Ihre Sorgen sind nicht ganz
unberechtigt: Ein Umzug be-
deutet für eine Katze wirklich
viel Stress. Der abrupte Wech-
sei der Umgebung beunru-
higt sie sehr. Doch entgegen
einer weitverbreiteten Mei-

nung fühlen sich die meisten
Hauskatzen nicht nur mit
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